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Catwerlagblait

EnglsMArbriMWeit
Mitztrauensantrag der Arbeiteropposition

London, 9. Juli.
Die Arbeiteropposition brachte am Diens¬

tag im Unterhaus einenMißtrauens.
antrag  gegen die Negierung Baldwin ein,
der folgenden Inhalt hatte : „Das Unter- ,
Haus bedauert, daß es der Negierung nicht
gelungen ist, einen durchgearb̂ iteten Plan
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeithervor-
zubringen und das Problem der notleiden,
den Gebiete erfolgreich anzupacken/

Der Abgeordnete Greenwood,  der den
Mißtrauensantrag begründete, schilderte die
Lage der englischen Arbeitslosen in den
schwärzesten Farben und erklärte besonders,
daß die Zahl von zwei Millionen
Arbeitslosen in England immer noch viel zu
hoch sei. Die Zahl der unter das Armen-
geseh fallenden Personen habe sich sogar
während der Amtszeit der Nationalregie,
rung von 950 000 auf 1 620 000 erhöht.

Ministerpräsident Baldwin  erwiderte,
daß Greenwood die Lage völlig einseitig
dargestellt habe. Tatsächlich sei me Arbeits¬
losigkeit seit dem Amtsantritt der National,
regierung um eine Million herun-
tergegangen.  und feit dem letzten
Mißtrauensantrag seien SOS 000 Menschen
mehr beschäftigt. .

Msangrems Fahrzeugs
kauyrogramm-er Reichsbahn

il. Berlin, 9. Juli.
Das vom Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahn auf der letzten Sitzung in Saar-
brücken genehmigte Fahrzeugbaupro-
gramm  für das erste Halbjahr 1936 sieht
die Beschaffung von 2200 Fahr-
zeugen aller Art  vor.

86Dampflokomotiven  für Schnell-
zugs- und Nebenbahndienste, 2 7 elek-
Irische Lokomotiven  für das umfang¬
reich gewordene elektrifizierte Netz und 4 8
Klein - Lokomotiven  für den Ver-
schiebedienst auf kleinen Bahnhöfen sollen den
Lokomotivbestand ergänzen. Von den 5 3 Be -
triebs - und Beiwagen  für elektrifi¬
zierte Strecken sind 48 Wagen als Ver¬
mehrung für die BerlinerS - Bahn
bestimmt. Zum weiteren Ausbau des Trieb-
wagendicnstes werden 106 Triebwagen
und Beiwagen mit eigener Kraftquelle der ver¬
schiedensten Bauart beschafft.

Der Personenwagenpark soll durch 263
D - Zug - Wagen und 142 sonstige
Personenwagen,  der Güterwagenpark
durch 849 Güterwagen  verschiedener
Gattungen ergänzt werden. Ferner werden
60 Gepäckwagen  für D-Züge und
9 Bahndienst-Wagen in Auftrag gegeben.

Der Bestand an Straßenkraftfahrzeugensoll
sowohl durch Personenwagen-Fernverkehr auf
oen Neichsautobahnen wie durch Lastkraft¬
wagen mit Anhängern, ferner durch 10 Stra¬
ßenfahrzeuge zur Güterwagenbeförderung nebst
10 Schlevvern vermehrt werden.

Sas Neueste tu Kürze
In Recklinghausen hatte ein Mitglied des

kath. Cäcilienvereins in einer Kirche Brand
gelegt, für den dann die dortige SA. verant¬
wortlich gemacht wurde.

Am Dienstagmittag hat sich der italienisch,
abefsinische Schlichtungsausschuß auf un¬
bestimmte Zeit vertagt.

In Paris ist man über den Verlauf des
Nationalfestes am 14. Juli ernstlich besorgt.

Die franz. Presse richtet angesichts des deut-
scheu Flottenbauprogramms neue Angriffe
zegcn Deutschland.

In Belgien ist gestern die Bankenkontrolle
in Form einer Verordnung , der das Kabi¬
nett einstimmig zngestimmt hat, eingesührt
worden.

Die neue amerikanische Hochwasserkata¬
strophe hat allein im Staate Newyork siebzig
Todesopfer gefordert.

Der Gauleiter von Bade«, Reichsstatthal¬
ter Robert Wagner, hat für den Reichswett«

Jampf -er SA. Wü Reichsmark gestiftet. ^

Die Schlichtung im Abesfinienkonflikt gescheitert
Schlichtungsausschutz im Haag vertagt — Italien wartet günstige Angriffszeit ab

Den Haag,  9. Juli.
Dienstag mittag hat der italienisch-abessi-

nische Schlichtungsausschutzin Schevcningen
beschlossen, sich auf unbestimmte Zeit
zu vertagen.  Ursache des Abbruches der
Verhandlungen ist der Teil der Ausführun¬
gen des abessinischen Vertreters Prof. Ivze-
Paris , der sich mit der Frage der Grenzzie¬
hung im Gebiete von Ualual befaßte; die ita¬
lienische Abordnung stellte sich auf den
Standpunkt , daß der Ausschuß allein die Ur¬
sachen der Grenzzwischenfälle und nicht di«
Frage der Grenzziehung zu behandeln habe,
lieber eine allfällige Fortführung der Ver¬
handlungen haben nunmehr die beteiligte«
Regierungen zu entscheiden. Die Mit.
glieder des Ausschusses verlas,
sen jedenfalls Scheveningen.

Zu der Unterbrechung der Beratungen des
italienisch- abessinischen Schlichtungsausschus¬
ses in Scheveningen wird ein amtlicher ita¬
lienischer Kommentar verbreitet , in welchem
gegenüber den Vertretern Abessiniens der
Vorwurf erhoben wird, die Arbeiten des
Schlichtungsausschussesbewußt zu sabotieren.

*
Wie Reuter aus Paris berichtet, sind An¬

zeichen dafür vorhanden, daß als Ergebnis
der Besprechungen zwischen Laval und dem
britischen Botschafter in Paris eine An¬
näherung der Ansichten  Frankreichs
und Großbritanniens in der abessinischen
Frage cingetreten ist.

In italienischen Kreisen glaubt man nun¬
mehr an eine Schwenkung Großbritanniens
in der abessinischen Frage. Die italienische
Presse führt dies auf die klare Absage der
Negierungen Frankreichs und der Vereinig-
ten Staaten zurück, die eine Völkerbunds-
aktion wegen des abessinischen Streitfalles
nicht mitmachen wollen. Auch in englischen
Kreisen glaubt man nicht mehr an eine An¬
rufung des Völkerbundes für den Fall des
endgültigen Abbruches der italienisch-abessi-
nischen Schlichtungsverhandlungen. Der
französische Ministerpräsident Laval soll dem
britischen Botschafter in Paris sogar erklärt
haben, daß Frankreich an keiner Verhand-
lung der abessinischen Frage in Genf Mit¬
arbeiten werde. Im übrigen werde sich
Frankreich erst dann in internationale Ver¬
handlungen einlassen, wenn ihm die Innen¬
politik den Kopf für die Behandlung außen¬
politischer Fragen freilasse.

Schweden  hat ebenfalls seine Neutrali¬
tät bekundet, indem es auf das Ersuchen der
abessinischen Regierung, schwedische Militär-
flieger als Instrukteure einstellen zu dürfen,
höflichst, aber bestimmt antwortete , daß es
derzeit keinen Fliegeroffizier entbehren
könne.

In der amerikanischen Presse wird die der-
gebliche Anrufung des Kellog-Paktes durch
Abessinien ausreichend glossiert. Die „Nen-
york Times" bringen die Ueberschrift „Kel-
log-Pakt im Ostasrika-Grab beerdigt" und
schreibenu. a.: Der Kellog-Pakt sei das erste
Großopfer im Konflikt zwischen Italien und
Abessinien. Es sei rührend zu sehen, daß
Washington den Abessiniern eine Note schicke,
worin die Ueberzeuguna ausgesprochenwird,
daß Italien keinen Versuch unternehmen
werde, Abessinien zu erobern, während
gleichzeitig die amerikanischen Bürger auf¬
gefordert würden, Abessinien zu verlaßen.
Vorläufig kein militärisches Vorgehen
Italiens in Abessinien

Die Gerüchte über eine bereits erfolgte
oder in allernächster Zeit bevorstehendeEr¬
öffnung der militärischen Maßnahmen Ita¬
liens in Ostafrika werden von maßbebender
italienischer Seite entschieden in Ab¬
rede gestellt.  Die Behandlung des ita-
tienisch-abessinischen Streitfalles weist nach
Ansicht verantwortlicher italienischer Stellen
keine neuen Anzeichen auf, die plötzliche Ent¬
scheidungen solcherart erwarten lassen, ganz
abgesehen davon, daß die Regenzeit in den
jraglichM ostgkrikgnischen Gebietes nicht PL!

September zu Ende geht und Italien daran
liegt, die in Gang befindlichen Vorbereitun¬
gen für ein etwa notwendig werdendes mili-
tärisches Vorgehen weiter auszubauen.

Italienischer Appell an England
Die italienische  Zeitung Journale

d'Jtalia " appelliert an das englische
Volk,  sich die Freundschaft nicht zu verscher¬
zen und die europäische Solidarität zu zer¬
stören. Das Blatt schreibt, daß Italien in der
abessinischen Frage nicht Völkerbundsgrund¬
sätzen, sondern einem heftigen Ausbruch des
englischen Imperialismus  gegenüber¬
stehe. Es wird daran erinnert , daß England
bereits die halbe Welt besitze. Es müsse jetzt
endlich anerkennen, baß auch Italien mit sei¬
ner arbeitsamen und zivilisierten Bevölke¬
rung einen Platz an der Sonne brauche. In
Afrika müsse die Zusammenarbeit der Grotz-

Die Bekanntgabe des deutschen Flottenbau¬
programms auf Grund der deutsch-britischen
Flottenvereinbarung hat in Paris ebenso wie
m London die Presse zu großer Aufmachung
veranlaßt. Auch die englische Presse zeigt
Ueberraschung,  insbesondere über die
Zahl der U-Boote, doch stellt „Daily Erpreß"
fest, daß sie nur auf den ersten Blick
verblüffend wirke , aber das
U- Boot - Bauprogramm umfass«
nur 9500 Tonnen gegenüber den
70 000bis90 OOOTonnendergro-
ßenKriegsflotten.

Für Paris ist die Bekanntgabe des deutschen
Flottenbauprogramms wie gewohnt ein
Grund zur Aufregung und — zur
Forderung nach weiterer Seeauf¬
rüstung Frankreichs,  wobei die Be¬
gründung, daß die deutschen Seerüstungen
„gegen Frankreich" gerichtet seien, selbstver¬
ständlich nicht fehlt. Im „Capital" (merkste
was?) erhebt das Mitglied der französischen
Marine-Akademie, Rene la BruyLre, die For¬
derung, die „strategische Unterlegenheit" gegen¬
über der deutschen Flotte auszugleichen. Die
französische Flotte müsse auf
700000 Tonnen erhöht werden;
Frankreich müsse vor allem in der Wahl der
betreffenden Schiffsgattungen freie Hand
haben. Allgemein glaubt man, daß Frankreich
sich weigern werde , Marinesach¬
verständige zu Flottenverhand¬
lungen nach London zu entsenden.

Recklinghausen,  S . Juli.
DaS 27jährige Mitglied des katholischen

Cäcilienvereines in Borken -Stadt (West¬
falen), Mensing , hat am 7. Juli ge¬
standen , am 25 . Juni in der ka¬
tholischen Kirche einen Beicht¬
stuhl und einen Altar in der
Kreuzkapelle angezündet und
einen zweiten Altar und die Oel¬
bergkapelle in nicht wiederzu¬
gebender Weise beschmutzt zu ha¬
ben.  Der Täter wird dem Amtsgericht zum
Erlaß eines Haftbefehles zugefiihrt werden.

Der Brand in der Kirche von Borken am
25. Juni , der durch den Küster rechtzeitig
gelöscht werden konnte, hat in der ganzen
Gegend berechtigtes Aufsehen erregt. Jn-
teressanterweifeverbreitetesich
sofort das Gerücht , SA .-Männer
aus der  SA .-Schule Vehlen hät¬
ten zur Tatzeit in Ver Kirche ge¬
weilt und seien die Urheber deS
Verbrechens gewesen.  Mit großer

.Geschäftigkeit wurde von aewissen bewe-

mächte gesucht und verwirklicht werden, eben¬
so wie in Europa.

Ungarische Arbeitslose
wollen für Rom Kämpfen

Unter dem Protektorat der Unabhängigen
Frontkämpfer -Partei ist eine ungarische
Legion  in Bildung begriffen, deren Teil¬
nehmer im Falle eines italienisch-abessinischer?
Krieges an der Seite Italiens kämpfen wol-,
len. Die Blätter heben hervor , baß sich bisher;
über 8600 Männer im Alter von 17 bis 68
Jahren gemeldet haben, die infolge Ar -!
beitslosigkeit  auf diesem Weg die Ver¬
sorgung ihrer Familien erhoffen. 450 stel¬
lungslose Frauen haben ihre Dienste als
Krankenpflegerinnen angeboten. Die Behör¬
den haben jedoch die Genehmigung zur Teil -^
nähme an einem abessinischen Feldzug nicht
erteilt.

Das britische Flottenbauprogramm >.
Ueber das britische Flottenbauprogramm

berichtet ausführlich der „Daily Telegraph".:
Großbritannien werde unter kei¬
nen Umständen die Ver . Staaten
als Konkurrenten betrachten,
welche Höhe auch das amerikanische Flotten¬
bauprogramm nach Ablauf der Verträge er¬
reichen werde. Nur wenn das amerikanische
Programm andere Staaten zu Vergrößerungen,
ihrer Flotten veranlassen würde, müßte Groß-
britannien das Gleichgewicht durch Neubauten
aufrechterhalten. Nach dem Ablauf der Ver¬
träge, d. h. nach dem Jahre 1936, seien fol¬
gende Baupläne in Betracht gezogen worden:
Erhöhung der Kreuzerflotte von 50 auf 60
Fahrzeuge, energischer Ausbau der U-Boot-
Abwehr-Streitkräfte und beträchtliche Verstär¬
kung der Marineluftwaffe. Alle Schlachtschiffe
und Kreuzer sollen je zwei Flugzeuge erhalten.

Der Marinemitarbeiter des gleichen Blattes
teilt mit, daß Anfang August eine Neuein -
teilung der Heimat - und der Mit¬
telmeerflotte  vorgenommen wird. Da¬
nach wird die Mittelmeerflotte aus 5 Schlacht-
chiffen und drei Schlachtkreuzern, die Heimat¬

flotte aus sieben Schlachtschiffen bestehen. Die
Verlegung der Schlachtkreuzer nach Malta
bilde die beste Antwort auf Auslandsmeldnn-
gen, daß Großbritannien die beinahe völlige
Zurückziehung seiner Mittelmeerstreitkräfte
beabsichtigen soll.

gungsfeindlichen Kreisen dieses Gerücht wei.
terverbreitet. Den Ermittlungen der Staats-
polizcistelle gelang es aber bald, den 37jäh-i
rigen Mensing,  der sich vergeblich bei
einer befreundeten Familie ein Alibi besorgt
hatte, der Tat zu überführen.  Er'
konnte die Kirchenschändung um so leichter
ausführen , als er zu den häufigsten
Kirchenbesuchern gehört  und so
nicht weiter ausfiel. Am 7. Juli hat er end-
lich ein Geständnis abgelegt.

Das Verbrechen ist typisch für die Hetze
gewisser Zentrumskreise. Diese Kreise, die
vorgeben, die „Religion" gegen das nativ-
nalsozialistische „Neuheidentum' schützen zu
müssen, scheuenvoreinergemeinen
Schändung ihrer eigenen Got¬
teshäuser so wenig zurück  wie vor:
den niederträchtigsten Verleumdungen, wenn'
sie nur den Nationalsozialisten etwas an- j
hängen können. Das Zentrum hat diese dem:
Judentum abgelauschte Methode vor der >
Machtergreifung angewendet und sie wenden j
sie NM wieder an . We,n n dem Bisch oj^

Frankreich und das Flottenaufbauprogramm
Paris ist wieder einmal aufgeregt und fürchtet strategische Unterlegenheit

Ein niederträchtiger Berleumdungsversuch
Zentrumskreatur als Kirchenschänder und Brandstifter in Westfalen



>ner Schäflein so viel gelegen ist.
daß er den Mut ausbringt , ein
Redeverbot für Alfred Rofen-
berg zu fordern , dann hat er noch
viel mehr die Pflicht zu dem
Mute , klar und deutlich gegen
die Zentrumshetzer Stellung zu
nehmen mit der gleichen Begründung , die
einmal ein anderer deutscher Bischof zur
Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses
für einen Nationalsozialisten gegeben hat:
Sie halten sich nicht an das Bi¬
belwort , daß man der Obrigkeit
untertanzuseinhabe . Darüber hin-
aus haben die Zentrumskreaturen , die den
Mensing zu seinem Verbrechen ausgestachelt
haben , sich auch der Kirchenschändung und
Verleumdung schuldig gemacht , also schwer¬
ster Sünden , so daß eine scharfe und ein¬
deutig klare Stellungnahme der obersten ka¬
tholischen Kirchenbehörden nicht länger mehr
Ausbleiben darfl

Sie klerikale Setze
gegen die ErbgesuMeitögesetze

Berlin , 9. Juli.
Die Planmäßig organisierte Hetze gewisser

streife gegen das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses , die bekanntlich weniger
der Ablehnung des Grundgedankens dieses
Gesetzes, das in zahlreichen Ländern schon
Nachahmung gefunden hat , als dem Wider¬
stand gegen Bewegung und Staat entspringt,
hat den Reichsinnenminister veranlaßt , rn
einem Erlaß an die zuständigen Behörden
schärfste Bekämpfung dieser Hetze zu fordern
und von ihnen in allen bekanntwerdenden
Fällen Strafanzeige wegen Verstoßes gegen
8 110 des Reichsstrafgesetzbuches oder gegen
das Gesetz gegen heimtückische Angriffe aus
Staat und Partei zu erstatten . In dem Er¬
laß wird besonders hervorgehoben , daß auch
die Aufforderung , die unter das Gesetz fal¬
lenden Personen sollen dem Verfahren aus
Unfruchtbarmachung nicht freiwillig Nach¬
kommen und nur unmittelbarem polizeilichem
Zwange weichen , als eine Hetze gegen das
Gesetz anzusehen ist . Schließlich wird noch
darauf hingewiesen , daß nach den Bestim¬
mungen des Konkordats das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses auch von
allen deutschen Katholiken zu beachten ist.

Wer schützt die Religion?
Kein Kommunist darf im national¬
sozialistischen Staat Kinder erziehen

kk. Berlin » 9. Juli.
Das Amtsgericht Berlin - Lichter-

selde  hat kürzlich einem wegen kommuni¬
stischer Betätigung zu einer Freiheitsstrafe
verurteilten Vater die Sorge für die Person
seines siebenjährigen Kindes mit der Begrün¬
dung entzogen , daß er seinen Sohn nicht
taufen ließ , ihn atheistisch erzog und in die¬
sem Sinne politisch beeinflußte . Es könne
heute keine gegen den Nationalsozialismus
eingestellte Erziehung geduldet werden ; der
Nationalsozialismus ist aber durchaus reli¬
giös eingestellt und eine religiöse Erziehung
der Kinder sei schon deshalb notwendig , weil
sie sich die Kenntnisse erst erwerben müssen,
aus Grund deren sie später selbst darüber
entscheiden sollen , ob und in welchem Sinne
sie sich religiös betätigen wollen.

Wenn man dazu die marxistische Hetz¬
schriften verteilenden Pfarrer von Dresden
zum Vergleich heranzieht , dann wird matt
unschwer entscheiden können , was von der
klerikalen Hetze gegen das „Neuheidentum"
zu halten ist.

Wichtige Mitteilung für Parteigenoffen
Reichsschatzmeister verweist auf Meldevorschrist für Mitglieder der NSDAP.

Die Zweite Ausführungsbestimmung über
die Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Sicherung der Einheit von Partei
und Staat vom 29 . 4. 35 (Reichsgesetzbl . I
S . 686 ) bringt für alle Parteigenosten klare
Meldevorschriften.  Es liegt Ver-
anlastung vor . diese Meldevorschriften noch¬
mals nachstehend der gesamten Parteigenos¬
senschaft zur Kenntnis zu bringen:

..Aus Grund des 8 8 Abs . 1 Satz 2 der
Verordnung vom 29 . März 1935 zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Sicherung der Ein¬
heit von Partei und Staat (Reichsgesetzbl . I
S . 502 ) bestimme ich:

8 1
Die Mitglieder der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei sind verpflichtet,
alle , auch zeitlich beschränkte Wohnungs - und
Personenstandsänderungen ihrer zuständigen
politischen Dienststelle zu melden.

82
Die Meldung der Wohnungs - oder Per¬

sonenstandsänderung hat innerhalb drei
Tagen zu erfolgen.

83
1. Die Wohnungs - oder Personenstands¬

änderung ist schriftlich bei der zuständigen
Ortsgruppe oder dem zuständigen Stützpunkt
anzumelden.

2. Die Meldung kann dem zuständigen
Zellen - oder Blockleiter gegen schriftliche Be-
scheinigung übergeben werden.

3 . Das Mitglied kann einen schriftlich Be-
vollmächtigten zur Vornahme der Meldung
beaustragen.

8 4

Bei allen Meldungen der Parteigenosten
ist die Mitgliedskarte oder das Mitglieds¬
buch in Vorlage zu bringen.

Parteigenosten , die keinen dauernden
Wohnsitz haben , müssen bei ihrer zuletzt zu-
ständigen Ortsgruppe oder ihrem zuletzt zu-
ständigen Stützpunkt ihren Verpflichtungen
als Mitglied der Nationalsozialistischen Deut-
schen Arbeiterpartei Nachkommen.

8 6
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestim¬

mungen werden als schwere Verstöße gegen
die Interessen der Partei durch die zustän-
digen Parteigerichte geahndet.

8 7
1. Diese zweite Ausführungsbestimmung

zur Verordnung vom 29 . März 1935 tritt
an die Stelle der bisherigen Tritten Aus-
sührungsbestimmung vom 1. Oktober 1934
«Verordnungsblatt d. Reichsltg . d. NSDAP.
Folge 82 S . 199 ) zur Verordnung vom
23. März 1934 «Verordnungsblatt d. Reichs-
leitung d. NSDAP ., Folge 68 S . 150 ).

2. Sie tritt mit Wirkung vom 10. April
1935 in Kraft.

München , den 29 . April 1935.
Der Reichsschatzmeister

der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei:

Schwarz ."

Gleichzeitig werden sämtliche Ortsgruppen
und Stützpunkte aufgesordert , die Partei¬
genosten auf die Ummeldepflicht sowie aus die
Folgen einer Unterlassung der Meldung bei
allen Veranstaltungen eingehend aufmerk¬
sam zu machen . Die zuständigen Politischen
Leiter werden angewiesen , die Einhaltung
dieser Meldepflicht schärfsten ? zu überwachen.

Gauschatzmeister.

EN
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Oie Nelckslgzung der lkdk. in Osnikurg . Im kakmen der keicksiazimz der d>8.-6emeiasckskt
„Kraft durcii beende " io Hamburg fand im 2oo ein groLes deuiscties Volksfest unter dem
dloiio ..Volk soielt fürs Volk " statt , von dem unser 8ild Volkstänze reist . (Trecae, K.l

Wer
für die EHisarzivaldniaHt wirbt für die Heimat, ivirbt

für die

Kurzberichte derM >Presse
Der polnische Außenminister

Beck  ist in der Nacht zum Dienstag wieder
nach Warschau zurückgekehrt.

Wegen polenfeindlicher Hetze
wurde einem litauischen , katholischen Pfarrer
im Wilnaer Grenzgebiet die WohnerlaubniS
auf drei Jahre entzogen.

Wegen blutiger Streitigkeiten
um eine Moschee  zwischen Moslims und
Sikhs in Lahore (Hauptstadt der britisch-indi-
schen Provinz Pundschab ) wurde der Belage¬
rungszustand verhängt.

In einem japanischen Garde-
Regiment  wurden ein Unteroffizier und
zwei lang gesuchte Hetzer wegen kommunisti¬
scher Propaganda verhaftet.

Der Film „La Bataille"  ist von der
japanischen Regierung verboten worden.
Außenminister Hirota hat gleichzeitig bei den
Mächten Vorstellung wegen Unterdrückung die¬
ses Films und anderer lapanfeindlicher Filme
erhoben.

„Zwei Männer , Hitler und Pil-
sndski ", schreibt das portugiesische Blatt
„Diario ", „haben frühzeitig die kommunistische
Gefahr erkannt und heldenhaft gegen sie ge¬
kämpft . Sie haben in Europa einen unbesieg¬
baren Wall gegen die rote Welle erbaut . Wir
müssen uns diefer Großtat erinnern und dank¬
bar sein ."

Der Mm mRurnverv
Nürnberg , 9. Juli.

Au ? der Durchfahrt besichtigte der Führer
und Reichskanzler am Dienstag vormittag
die Neuanlagen auf dem Reichsparteitags ?,
gelände in Nürnberg.

Deutscher Vruß
auch fremden Nationalhymnen

Berlin , 9 . Juli.
Amtlich wird mitgeteilt -. Wenn bei öffent¬

lichen Veranstaltungen im Anschluß an das
Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied eine
fremde Nationalhymne gespielt wird , so sol¬
len deutsche Neichsangehörige ebenso wie dem
Deutschland , und dem Horst -Westcl -Lied auch
der fremden Nationalhymne den deutschen
Gruß erweisen und zwar die nichtunifor¬
mierten Teilnehmer unter Abnehmen der
Kopfbedeckung.

Neueste Nachrichten
Das erste Erbhofdors des 3. Reiches . Im

hessischen Rieb , in der Nähe von Dürstadt , ist
ein neues Dorf im Entstehen , das erste Erb¬
hofdorf des Dritten Reiches . Das gesamte
Meliorations - und Siedlungsprograrnm der
hessischen Regierung umfaßt 110 OM Hektar.
Rund 16 000 Morgen stehen jetzt am Ende des
ersten Abschnitts zur Neubesieülung zur Ver¬
fügung . 25 neue Bauernstellen werden das
auf dem Neuland entstehende erste Dorf bil¬
den . Jede Stelle umfaßt 30 Morgen.

Nene Bezeichnungen in der Kriegsmarine.
Die Chefs der Marinestation der Ost - und
Nordsee führen mit sofortiger Wirkung die
Bezeichnung Kommandierender Admiral der
Marinestation der Ostsee , beziehungsweise
Kommandierender Admiral der Marinestation
der Nordsee.

Mussolinis Söhne Kriegsfreiwillige . Die
beiden siebzehn - und achtzehnjährigen ältesten
Söhne des italienischen Regierungschefs , Vit«
torio und Bruno Mussolini , haben sich als
Freiwillige bei der italienischen Luftwaffe in
Ostafrika gemeldet.

KO ö V O dI KUiri p c K s ö 14o k

8) Lovorisbt bo Karl -Dunker -Verlag . Berlin.

„Du gönnst mir nichts , weil du Angst hast,
du bist ein Egoist , wie er im Buch steht !"
Helen steht am Schreibtisch . „Per , ich fliege,
ich will fliegen , hörst du . Ich könnte es ja
heimlich tun . ich bin ja schon neunzehn Jahre
alt , aber ich frage dich, weil ich dir vertraue.
Sage ja . Per ."

Dabei hat sie schon beide Hände um den
alten verwitterten Kopf gelegt , und diese
Hände find weich , warm und gut . wie soll
Per Kämpeviser gegen sie ankommen?

Er brummt etwas und küßt eine Hand¬
fläche, und Helen ist dann schon draußen
urw sucht den Piloten auf.

Sie möchte auch fliegen , sagt sie gleich zu
ihm , morgen , Montag.

Das ginge nicht , sagt der Mann , für Mon¬
tag sei die Maschine schon jede Sekunde be¬
setzt. Aber am Dienstag sei noch zwischen elf
und zwölf frei.

„Dann Dienstag ", sagt Helen.
Aber nach ein paar Schritten fällt ihr

etwas ein . Dienstag zwischen elf und zwölf
kommt Klafsroth an . Wie kann sie da
fliegen?

Ta geht sie wieder zurück. „Schade , am
Dienstag geht es nicht ", sagt sie schweren
Herzens.

Kurz vor Einlaufen des Zuges am Diens¬
tag verläßt sie das Spvrtheim und nimmt
Von der Hauswand ihre vchier . um sie sich

anzuschnallen . Bei Neulingen dauert diese
Angelegenheit für gewöhnlich ein Paar Minu¬
ten . bei Helen sitzt die Bindung in L>ekunden.
Es ist auch gar nicht nötig , daß man nun
ausgerechnet auf Schiern zum Bahnhof läuft,
es ist beileibe kein weiter Weg . Vom Sport¬
heim zum Bahnhof hinunter sind es höch¬
stens zweihundert Meter , die könnte man gut
zu Fuß zurücklegen . Aber in diesem Schnec-
und Eisgebiet legt man überhaupt nichts zu
Fuß zurück, da fährt man auf Schiern zum
Bahnhof und zum Briefkasten.

Auf dem Bahnhof ist ein beängstigendes
Gedränge , das Wetter ist klar , die Sonne
steht hell an dem wolkenlosen Himmel . Ueber
Nacht sind fünfundzwanzig Grad Kälte ge¬
wesen , jetzt sind es nur sieben oder acht Grad.
Bei diesem prachtvollen Wetter ist ein Aus¬
flug an die norwegische Grenze nach Storlien
ein Genuß . Die Leute , die den Bahnsteig be¬
völkern . die blassen , roten , braunen , schwar¬
zen. die neuen und alten , die langen und
kurzen Schier im Arm wie kostbare Schätze,
wollen zu einer Tour nach Storlien hinauf.

Man sieht den Zug schon am Ufer des Jn-
dalself ; er ist die ganze Nacht bei fünfund¬
zwanzig Grad Kälte gefahren , ist über und
über vereist und sieht wie eine große unwirk¬
liche Märchenkutsche aus . Auf den einzelnen
Stationen kommen die Bahnbeamten in
ihren hohen Lammfellmützen und schlagen
mit Beilen und Eisenstangen das Eis von
Trittbrettern . Nädern , Achsen und Bremsvor¬
richtungen.

Der Zug hält , und das unvermeidliche
Chaos beginnt . Reisende wollen aussteigen
und prallen in Türen und auf den Trittbret¬
tern mit den Leuten , die nach Storlien wol¬
len . zusammen . Aber diese friedlichen Reibe¬
reien werden sich auch geben , und dann wird
Helen Klafsroth entdecken und ihm luwiuken.

Das Chaos aus Leuten . Koffern , Schiern
entwirrt sich auch , und dann entdeckt Helen
Klafsroth . Zuerst steht sie seinen grauen Filz¬
hut , dieses großstädtische Bekleidungsstück
paßt eigentlich nicht in diese Winterwelt,
hier trägt man praktische Lammfell - oder
Schimützen , die die Ohren schön warm hal¬
ten . Helen will nun winken und ihn anrufen,
er soll hier herauskommen , er soll um das
Bahnhofsgelände herumgehen , sie kann doch
nicht auf Schiern durch das Bahnhofsge¬
bäude stolpern , aber dann entschwindet der
Hut wieder in dem Gedränge , und Helen
ärgert sich plötzlich , daß die Dinger an ihren
Füßen sie behindern . Im nächsten Augen¬
blick ist sie auch schon aus den Bindungen
heraus und schiebt sich durch die Leute , da¬
hin , wo der Hut auf - und untergetaucht war.

Sie dringt bis zu dem Platz vor . ja , und
dann hat sie Klafsroth entdeckt, er ist über
einen Koffer gebeugt — und dem Himmel sei
Dank , er hat sie nicht bemerkt , er dreht ihr
den Rücken zu. Denn Klafsroth ist nicht
allein , neben ihm steht eine Frau , die lachend
auf ihn einredet.

Helen steht in tiefer Bestürzung . Der Hotel¬
diener hebt den Koffer auf , und die beiden
folgen ihm.

Helen , betäubt , verwirrt und aus ihrer
Bestürzung noch nicht ganz erwacht , gehl
ihnen mechanisch durch das Bahnhofsge¬
bäude nach . Aber am Ausgang bleibt sie
stehen , die Frau , die n«ben Klafsroth ging,
ergriff offensichtlich Besitz von dem Mann , sie
hakt? sich bei ihm ein , und Klafsroth ließ es
sich gefallen.

Helen läuft zu ihren Schiern zurück und
blickt verängstigt nach allen Seiten , ob jemand
ihre Peinliche Niederlage bemerkt hat . Aber
Gott sei Dank , es ist niemand zu sehen , der
diesen Vorfall beobachtet haben könnte . Da
batte sie sich nun so auf das Wiedersehen ge¬

freut , da hatte sie doch gedacht . Ne werde
Klafsroth eine Freude macken , wenn sie an
der Bahn sei, — da halte sie sich sogar den
Genuß des Fliegens versagt , und nun kam
er lachend mit einer anderen Frau ange¬
fahren.

Vor ihr stakt Viktor Hallstad , einen klei¬
nen gelben Lederkoffer in der Hand und eine
Neisedecke über dem Arm . Er war auch beiitz,
Nennen in Rämen . Helen will ihn nicht über¬
holen , den kann sie in diesem Augenblick am
wenigsten gebrauchen : er war ein immer auf¬
dringlicher , unerträglich neugieriger Mensch,
der überall auftauchte und nicht loszuwcrden
war . der das Dienstpersonal durch anhal¬
tende Nörgelei fast zum Weinen brachte und
sich bei den Gästen mit Besserwisserei und
Arroganz unbeliebt machte . Ter Sekretär hatte
schon gesagt , er würde diesen unerträglichen
Gesellen bei der nächsten Gelegenheit hinaus¬
werfen.

Hallstad bleibt Plötzlich stehen , als habe er
Augen im Rücken und läßt Helen heran¬
kommen.

„Ich bin wieder zurück", sagt er und hält
eine anständige Begrüßung für überflüssig.
„Widengren ist Sieger geworden !"

Helen nickt wortlos , es ist ihr iü diesem
Augenblick gleichgültig , wer Sieger geworden
ist oder nicht.

„Habe ich es nicht gleich gesagt ? Ich habe
schon immer auf Widengren getippt ."

Helen wird gleich den Schistock nehmen
und ihn samt Neisedecke und Lederkösferchen
in den Schnee stoßen . ^

„Es war aber ein Rennen ohne Sensation;
Widengren fuhr vortrefflich , ohne Frage,
aber im vorigen Jahr war mehr Kampf , da
führ doch einer ein Nennen , wie es noch nie¬
mand erlebt hat . von dem dreizehnten Platz
schob er sich bis auf den zweiten vor ."

. (Fortsetzung solgt .) ^ «
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Von der Calwer Stadtkapelle
Die Stadtkapelle Calw ist zur Stan¬

darte nkapelle der Reiter stau darte
163 erhoben worden.

Arbeiten
am Calwer Gasversorgungsnetz

^ Die Verwaltung der Calwer Stadt . Werke
hat in der letzten Zeit an verschiedenen Stel¬
len der Stadt eine Verbesserung des Gasver¬
sorgungsnetzes vorgenommen. Es hkindelt sich
um solche Stellen , wo noch aus der Zeit der
Olgasvcrsorgung hcrrührende Rohre lagen.
Letztere sind bekanntlich infolge ihres gerin-

i gen Durchmessers den heutigen Anforderun-
i! gen nicht mehr gewachsen, vor allem aber hat
s sich gezeigt, daß das völlig veraltete Abdich¬

tungssystem mit Bleimuffen den fortgesetzten
Erschütterungen durch den Kraftfahrverkchr
nicht mehr zureichend standhält, und Gasver¬
luste sowie die damit verbundenen mißlichen
Erscheinungen die Folge sind.

Seit Juni wurden auf dem Oberen
Marktbei  der Alten Apotheke, in der Alt -
burger Straße  von Bäcker Seeger an
und in der Burgsteige  bis über den „Lö¬
wen" hinaus alte Leituugsteile durch neue,
gußeiserne Rohre ersetzt. Anfang dieser Woche
sind in einem größeren Abschnitt der Leder-
straßc  vom Oberen Ledereck an die Gas¬
leitungen erneuert worden. Mit der dring¬
lichen Erneuerung dieser Strecken des Rohr¬
netzes haben diese Arbeiten, welche planmäßig
fortgesetzt werben, vorerst ihren Abschluß ge¬
funden.

Große Fünfmakkstiicke
werden eingezogen

Eine Ucbersicht des Ncichsfinanzministers
über die Münzprägung in den Monaten April
vis Juni ergibt, daß an neuen Fünfmark¬
stücken bisher rund 364 Millionen Mark aus¬
geprägt worden sind. Mit dem Fortschreiten
der Neuprägung werden die alten, großen
Fttnfmarkstttcke aus dem Verkehr gezogen.
Bisher sind 173 Millionen Mark davon ein¬
gezogen. 588 Millionen sind immerhin noch im
Verkehr.

55 Jahre Krieger-
Kameradschaft Bad Liebenzell

Die Krieger-Kameradschaft Bad Liebenzcll,
die auf ein 56jährigcs Bestehen und auf eine
Mjührige Mitgliedschaft im Kyffhäuserbund
zurttckblicken kann, feiert am 22. September
ihr Jubiläum in Verbindung mit einem gro¬
ßen SA .R.-Trcffen, zu dem zahlreiche Krie¬
ger -Kameradschaften Württembergs und Ba¬
vens erwartet werden.

Vom Schwarzwaldverein Calw
Albsahrt nach dem Raichverg

Anläßlich des 80jährigen Bestehens des
Ealwer Schwarzwaldvereins entschloß sich die
Vereinsleitung , ihren Mitgliedern eine be¬
sondere Freude durch eine Autofahrt nach dem
Ätaichberg und Nägelchaus  bei Onst¬
mettingen zu bieten, welche am letzten Sonn¬
tag bei schönstem Wetter zur Ausführung kam.
.In drei bequemen Großkraftwageu ging die

darf im Hauptbuch
der Beitrag für die

!Firmenmitgliedschaft
in der dl. 5.V. fehlen.

'Fahrt mit über 80 Teilnehmern über Hechin-
gen, vorbei am Hohenzollern nach Onstmet¬
tingen, der höchsten württ . Eisenbahnstation
(805 Meter ). Wenn schon die alte Zollernstaöt
Hechingen,  wo man eine cinstünbige Pause
einlcgte, genug Sehenswertes bot, so u. a. der
herrliche Bau der klassizistischen Stiftskirche,
erbaut 1780, die wahrhaft königlich über allen
Dächern thront und von Goethe und seinen
Zeitgenossen als vollendetes Kunstwerk zu
allen Zeiten gepriesen wurde, dann aber auch
die schörpe architektonische Leistung der Ge¬
dächtnisstätte für die bei der Verteidigung
ihres Vaterlandes gefallenen Söhne der Stadt
Hechingen mit ihrer einzigartigen Verbin¬
dung von Denkmal und Landschaft. Onst¬
mettingen,  ein sauberer Höhcnluftkurort

,von 3500 Einwohnern am Ursprung der
^Suticcha , berühmt durch seinen Pfarrer und

Mathematiker Philipp Matthäus Hahn, 1764
bis 1770, des Begründers der in dieser Ge¬
gend blühenden Feinmechanik, die sich allmäh¬
lich einen Weltruf erworben hat. Aus vorge¬
schichtlichen Zeiten weisen deutliche Spuren
in Onstmettingens Umgebung auf die Ur¬
menschen der Steinzeit , wie auch auf Kelten,
Römer und Alemannen, deren Siedlung
„Ausmuottingen " umfaßte.

Nach kurzer Rast stieg man zum Nägele-
haus auf dem Raichberg hinauf, von dessen
massivem Turm in 970 Meter Höhe man eine
einzigartige Rundsicht genießt. Zu Füßen des
Berges liegen waldumkränzt Schmiccha-,
Eyach- und Starzeltal , von den Bergketten
der Ebinger-, Balinger - und Zollernalb be¬
gleitet. lieber Hochfläche und Steilrand der
Schwäbischen Alb hinaus überblickt man das
ganze Vorland mit dem Neckartal und seinen
Höhen. Dahinter baut sich der Schwarzwald
bis zum Feldbcrg auf, und jenseits der Nand-
berge des oberen Dvnautals bietet bei kla¬
rem Wetter die ganze Alpenkette von den bay¬
rischen bis zu den schweizer Schneegipfeln,
mit Säntis im Mittelpunkt , sich dem entzück¬
ten Auge dar. Inmitten dieser prächtigen
Laub- und Nadelwälder , der weiten stillen
Hochlandsheide mit ihren Wacholder- und
Vaumgruppen , ihren moosdurchsetztenFels¬

partien und Steinbrocken und ihren an selte¬
nen Pflanzen reichen Bergwiesen mit fried¬
lich weidenden Schafherden fühlt man sich dem
Kerzen der Natur nahe und Erdverbunden¬
heit wird Wirklichkeit. (In unserem nahen
Muckberg  haben wir übrigens ein kleines
Muster des Raichbergs.)

Eine anschließende Albtraufwanderung über
den Hangenden Stein und Bachofenfelsener¬
schloß uns tiefe Einblicke in die wahre Ur¬
waldromantik des Albtraufs mit ihren wild-
zerklüfteten Felsstürzen und Baumleichen
überwucherndem Gestrüpp,' wundervolle
Durchblicke auf den stolzen Hohenzollern.
Dieser einzigartige Naturpark bot eine un¬
erschöpfliche Fülle des Interessanten . — Der
kurze Besuch einer in der Nähe befindlichen
Farm mit 207 Silberfüchsen beschloß den
mehrstündigen Onstmettinger Aufenthalt und
in schneller Fahrt gings über Tailfingen nach
dem flaggcngeschmückten Ebingen (gerade
Sängerfest !),' weiter über Balingen  nach
dem malerisch gelegenen Bergstädtchen Hai¬
gerl  o ch, das zu den reizvollsten Städten des
Schwabenlandes, ja ganz Deutschlands zählt.

Spät abends trafen alle wieder, froh ge¬
stimmt und dankbar der Leitung des Schwarz¬
waldvereins , die diesen schönen Genuß ge¬
boten hatte, in Calw ein. P . O.

Das schöne, deutsche Firmenzeichen
An jedem Betrieb das Sechskantschild der NS .-Bolkswohlfahrt

Was das ist? Das ist ein neues! Das ist
das einfache und schöne Firmenschild der
NS.-Volksrvohlfahrt. Noch hat keine Firma
das Sechskantschild, aber jede deutsche Firma
wird es in Bälde haben wollen und darum
auch haben. Denn zum Erwerb des Schildes,
das der Firma die Zugehörigkeit zur NSV.
ausweist, gehört nur etwas guter Wille, ein
guter, deutscher Wille!

Daß es der NSV. in den zwei Jahren
ihrer emsigen, zielsicheren und harten Arbeit
gelungen ist. ganz gewaltige Erfolge zu er¬
zielen. sieht heute jeder Wohlmeinende ein.
Das bezeugt ihr auch, wenn auch widerwillig,

Ausland, das vergeblich, oder doch mit
n-,uläuglichem Erfolg, versucht, Aehnliches

:> ' UN.
Die NSV. hat in ihren großen Werken,

dein WHW.. dem Hilfswerk„Mutter und
Kind", mit der Kinderlandverschickring, der
Ferien-Freiplatzschassungu. a. m.. zahl¬
losen Volksgenossen geholfen. Eine noch¬
malige Aufzählung der Hilfsaktionen im ein-
zelnen und der gewaltigen und doch dazu
aufgebrachten Geldmittel erübrigt sich hier.
Der nationalsozialistische Helferwille kennt
keinerlei Grenzen. Der Hitlerstaat hat im
deutschen Volke Verantwortungssinn und
edlen Wetteifer im Helfen zu erwecken ver¬
standen. Er hat das Volk zur Selbsthilfe ge¬
rufen. und das deutsche Volk hat des Füh¬
rers Ruf verstanden.

Das deutsche Volk hat auch begriffen, daß
zum Helsen Geldmittel erforderlich sind und
daß es jedes guten Deutschen Pflicht ist, die
NS.-Volkswohlsahrt, das „soziale Gewissen
der Nation", wie sie der Führer nennt, in
ihrem schweren und guten Kamps zu unter¬
stützen. Es hat darum auf den neuerdings
ergangenen Ruf zur Erwerbung der NSV.»
Mitgliedschast in erfreulichem Ausmaße rea¬
giert.

Auch die Inhaber der kleineren Geschäfte
haben mit Stolz an Wohnung und Laden
ihr NSV.-Schild angebracht. Ihrem Beispiel
zu folgen, werden nun die Firmen, werden
Industrie. Handel und Gewerbe, die starken
Träger des deutschen werktätigen Lebens auf¬
gerufen und man wird die erfreuliche Zuver¬
sicht hegen dürfen, daß der Nus bestes Gehör
findet.

Industrie, Handel und Gewerbe sind Treu¬
händer sür das Wohl der ihnen anvertrau¬

ten Gefolgschaften. Jeder dieser Treuhänder
wird gerne die Gelegenheit ergreifen, seine
Firma auch in die brave Kämpserphalanx
gegen Not und Erkrankungsgesahr, gegen
Frieren und Hungern einzureihen. Mit stol¬
zer Freude werden sie sich alle bei der Gau-
amtsleitung der NSV. die Berechtigung er-
werben wollen, das schöne Sechskantschild zu
führen, das die Firmenzugehörigkeit zum
deutschen Sozialismus, zum Tatdeutschtum
erweist. Nicht weil sie glauben, daß ihnen
daraus materieller Vorteil erwächst, oder aus
dem Nichtbcitritt irgendeine Schwierigkeit,
sondern weil sie, deutsch wie sie sind, deut¬
sches Wollen auch kundtun wollen. Weil sie
nicht nur als Privatmenschen— als solche
sind sie ja wohl schon NSV.-Mitglieder —
sondern auch als VerantwortlicheTräger der

» j

Firma ihren Nationalsozialismus leben und
dartun wollen. Sie machen den Angestellten
der Firma eine große Freude und geben
ihnen ein gutes Beispiel. Sie tragen von da
ab in ihr Hauptbuch einen kleinen Posten
ein. der aber auch im Hauptbuch eines deut¬
schen Geschäftsmannes nicht fehlen
darf!  Tie Nachfahren werden aber einst
Mitgliedsurkunde und NSV.-Schild bestau¬
nen und mit berechtigtem Stolz von dem
Ahnen reden, der sich mit Freude das Sechs¬
kantschild erwarb und sich so sein Ehrenschild
und das der ganzen Sippe blitzblank erhielt.

Ochsen Butten Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetrieben 26 262 _ 291 289 2 1029 1733 —
Unverkauft — — — — — — — — —

9. 7. 4 7. S. 7.
Färsen  tKalbiNnen)

-j fleischige. . , , —

ä) gering genährte —
41 —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh . —

— — Kälber
— — n) beste Mast- und.Saugkälber 60—63

b) mittlere Mast- u. Saugkälber 55—59
50—54

41 ä) geringe Kälber 44- 48
41 Schweine38- 41 Äö—40 »- Fettschweine über SOV Psd.

Lebendgewicht . 47—50
b) vvUjlegchige von etwa

24V—3vv Psd. Lebendgewicht 47—50
o) voUsleischige von etwa

33—41 — 200—240 Psd. Lcbciidgewlchl 48—50
ä) voUsleischige von etwa

34—38 —> 160—200 Psd. Lebendgewicht 47—50
— s) fleischige von

22—25 _ 120—160 Psd. Lebendgewicht —

k) unter 120 Psd. Lebendgewicht —
41 41 L) Sauen 1. fette . . . . . . . . 40—44

38- ^ 038 - 40 2. andere —

Ochsen
a- voUsleischige, auSgemäslete

höchsten Schlachlwertes
1. lungere . . , - » ,
2. ältere.

b) sonstige voUsleischige . . . .
o) fleischige. .
ä> gering genährte

Bullen
u) lüngere. vollfleischige

höchste,, SchlachtwerleS
b) sonstige voUsleischige oder

ausgemästete
o) fleischige. .
ä ) gering genährte

Kühe
a) längere, vollsleischig«

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige voUsleischige ovcr

ausgcmästete . .
o) fleischige. .
äl gering genährte . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») voUsleischige. ausgemästete
d) voUsleischige. . .

> Marktvcrlaut : Großvieh lebhaft. Kälber belebt. Schweine mäbia belebt.

4. 7

58—61
53—56
46- 50
45—10

Schwarzes Brett
varleiamtUL. « aLdruL verböte»

Calw , den 10. Juli 1935?^

„Gau -Organisationsamr
S/35/St.

etr . Gauamtsblatt Ausgabe  8 . »
Es wird vielfach die Feststellung gemacht, daß>

die Ausgabe 8 (ohne Umschlag) des Gauamts »'
blattcs durch die Hoheitsdienststellen nicht nach-
der unter Ordnungszisfer 0 ^ -- 12 13, Liefe»,
rung 3/1 . 2. 1934 erschienenen Anordnung an,
die zuständigen Amtsleiter verteilt wird . DN
der Sitz der Amtsleiter des öfteren nicht dcm^
Sitz der Hoheitsdienststellen entspricht, so ist ein« '
strikte  Befolgung dieser Anordnung unerläß¬
lich, zur Vermeidung , daß die betreffenden Amts¬
leiter von den sie angehenden Bekanntmachungen
zu spät Kenntnis erhalten.

Die Kreisorganisationsleiter werden für die
Durchführung dieser Anordnung persönlich Ver¬
antwortlich gemacht."

mit-etnuteK.

DAF . Reichsbetriebsgemeiuschaft17 Handel.
Die Dienststelle der Kreisbetricbsgemein-
schaft Handel (Einzelhandel, Großhandel,
Handelsvertreter , ambulantes Gewerbe, Gast»
stättengcwcrbe) befindet sich Badßraße 11 bet
Pg . Ernst Pfeiffer und steht in allen Ange¬
legenheiten, die sich in sozialer und arbeits¬
rechtlicher Hinsicht ergeben, sowohl den Be-
tricbsführern wie auch der Gefolgschaft kosten¬
los zur Verfügung.

Deutsche Arbeitsfront , Nechtsberatung.
Donnerstag , den 11. Juli , findet eine Sprech¬
stunde in der Zeit von >611 bis 12 Uhr für
Arbeitnehmer statt.

Feuerwerk in Hirsau
Das Feuerwerk am Sonntagabend brachte

der Hirsauer Kurverwaltung einen schönen
Erfolg . Der Kurpark hatte Rekordbesuch auf¬
zuweisen. Kopf an Kopf drängte sich die Menge,
als gegen >«10 Uhr die Lichter im Garten er¬
loschen und unter allgemeinem Beifall die
ersten Raketen gen Himmel stiegen. Immer
mehr Raketen nahmen ihren Weg in die Som¬
mernacht empor, immer herrlicher wurden die
Farben , wenn die Feuerwerkskörper hoch
oben zerplatzten und in unzähligen Sternchen
wieder zur Erde fielen. — Dann wieder Dun¬
kel. Und nun werden rechts und links an den
Nosenbecten Sternchen, sprühende Scheiben
sichtbar, die sich rasend schnell drehen und zahl¬
lose Funken aussendcn. Die ganze Umgebung
ist in ein Meer von Licht getaucht. Später be¬
ginnt ein Balkengerüst aufzulcuchtcn, von dem
glitzernde Lichter ausgehen und zur Erde fal¬
len. Ein herrliches Bild boten auch die Ra¬
keten, Sie sich beim Zerplatzen in Lichtbänüer
auflöstcn. Als Ausklang des abendlichen
Schaustücks wurde eine Kopie des Eberharö-
öenkmals mit bengalischem Feuer beleuchtet,
während die Kapelle das Lied „Preisend mit
viel schönen Reden" anstimmte.

KdF -Urlauber in Neubulach
Letzte Woche sind inNeubulach  62 „Kraft

durch Frcude "-Urlaubcr aus Schleswig-Hol¬
stein eingetroffcn, leider nur die Hälfte der
angekünöigten Zahl . Im Sonnensaal wurde
für die Gäste ein Empfangsabcnö veranstal¬
tet. Bürgermeister Müller  begrüßte sie aufs
herzlichste und wünschte, daß ihnen die Ur¬
laubstage wahre Erholung bringen möchten. !
Im Verlauf des Abends fanden besonders die
Reigen und Tänze des VdM. in Bauerntracht
großen Beifall . Dem Tanze wurde bis in die
späte Nacht hinein gehuldigt. Das aufgestellte
Wanderprogramm wird den Gästen das
Schönste unserer Heimat zeigen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Für Donners¬

tag und Freitag ist vielfach heiteres und vor-
wiegend trockenes Wetter mit zunehmender
Gewitterneigung zu erwarten.
Höhenfreibad Snnn >>!' ein». Wasscrtempera-

tur 22 Grad C"l>""

Bad Liebenzcll, 9. Juli . Am Sonntag abend
ereignete sich hier ein Verkehrsunfall . Ein
23 Jahre alter Kraftradfahrer stieß mit einem
Personenkraftwagen zusammen, der angeb¬
lich nicht abgcblcndct hatte. Der Kraftradfah-
rcr wurde vom Kotflügel erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert. Dabei brach er den linken
Unterschenkel. Der Kraftwagen brachte ihn
nach Pforzheim ins Krankenhaus.

Wildbad, 9. Juli . Staatssekretär Hier !,
der Neichsarbeitsdicnstsührer, ist in Wildbaö
zu einem Kuraufenthalt eingetroffen.

Pforzheim, 9. Juli . Ein schwerer Unglücks-
fall ereignete sich heute morgen im Pforzhei-
mer Bahnhof beim Stellwerk 4. Als ein 54
Jahre alter Betriebsingenieur aus Karls¬
ruhe die in der Gegend des Stellwerks 3 vor-
gcnommenen Arbeiten besichtigen wollte,
wurde er plötzlich von einem einführenden D-
Zug erfaßt und zur Seite geworfen. Er erlitt
einen Untcrschcnkclbruch sowie leichtere Kopf¬
verletzungen und wurde ins Stadt . Kranken¬
haus verbracht.

.i



Die Crnteausfichten bedeutend gebessert
Die 3uni -Witterung hat das Wachstum stark gefördert

Das tm ganzen warme und sonnige rwer-
1er des Monats Juni ist dem Wachstum der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen sehr zu-

! statten gekommen . Die infolge des über-
, wiegend kühlen Wetters im » Monat April
und infolge der langdauernden ^Kälte im

'Monat Mai in der Entwicklung ^ zurück»
gebliebenen Pflanzen haben unter seiner Ein»
Wirkung sehr kräftig aufgeholt . Für alle im
Vormonat beurteilten Pflanzen lautet das
Gutachten zu Ansang Juli günstiger , nur
dreimal (bei Sommerweizen . Erbsen aller
Art und Wicken ) lautet es gleich und nur
beim Obst ist es ungünstiger . Auch gegen»
über dem Stand zu Anfang Juli des vorigen
Jahres ist das Urteil in der Hauptsache
günstiger , gleich ist es nur bei den Futter»
rüben und bei den Birnen , ungünstiger nur
beim Wein und bei den Zuckerrüben.

Das Getreide  steht sehr befriedigend:
die Ernteaussichten sowohl beim Winter-
wie beim Sommergetreide haben sich im
ganzen bedeutend gebessert wenn auch teil¬
weise über Lagerung auf den schwereren
Böden , Verunkrautung . Ausfall bei spät ge¬
sätem Sommergetreide oder über im ganzen
nicht sehr wesentliche Schäden durch tierische
oder Pflanzliche Schädlinge und Krankheiten
geklagt wird . Auch dieHackfrüchte  stehen
jetzt besser ; die Hackarbeiten scheinen nicht
überall gleich fortgeschritten zu sein . In
feuchten Aeckern wird die Entwicklung der
Kartoffeln  bemängelt . Bei den Rü¬
be n s e l d e r n ist der dem Landwirt so er¬
wünschte „ geschlossene Bestand " noch nicht
überall erreicht , außerdem richtet Ungeziefer
hier immer noch Schaden an . Die Heu-
ernte  ist noch nicht allgemein beendet , da
sie durch das Regenwetter Mitte Juni be¬
einträchtigt worden ist . Wenn auch in man¬
chen Gegenden infolge der Trockenheit im
vorigen Sommer die guten Gräser aus¬
geblieben sind und wenn auch durch den
Regen Mitte Juni das auf den Wiesen lie-
gende Heu verregnet , anderes überständig

wurde , so ist doch im ganzen der Ertrag
nach Menge und Güte befriedigend . Auch
setzt der zweite Schnitt gut an . Rotklee
zwar steht nach wie vor lückenhaft und
dünn . Raps  und Flach  s stellen fast aus>
nahmSlos gut . Hopfen  hat sich zumeist
üppig entwickelt . Peronospora findet man
jedoch fast überall , vereinzelt sind auch
Blattläuse vorhanden.

Die Obstaussichten  werden nicht
einheitlich beurteilt . Sie sind nach Lage und
Sorte sehr verschieden . Teilweise wird der
Ansatz als recht gut bezeichnet , andernorts
dagegen als nicht so reichlich , wie nach der
Blüte zu erwarten gewesen wäre . Beson¬
ders den Apfelbäumen setzen die Schädlinge
zu . Die Herbstaussichten im Weinbau
können mittel bis gut genannt werden . Der
Verlaus der Blüte hat befriedigt.

Schaden durch tierische oder pflanzliche
Schädlinge ist außer den bereits bei den
Rüben und bei den Aepfeln genannten kein
wesentlicher gemeldet worden.

Voraussichtlicher Crnteerkrag
Auf Grund der zu Anfang Juli vorgenom¬

menen Schätzung des vermutlichen Ernte¬
ertrags an Getreide und an Raps stellen sich die
heurigen voraussichtlichen Erträge , verglichen
mit den Erträgen vom Vorjahre , wie folgt
(bei Dinkel verstehen sich die Ertragsangaben
sowohl auf Dinkel , reine Frucht , als auch aus
Dinkel in Beimischung mit Roggen oder
Weizen ) :

1. Landesdurchschnitt von 1 da in Doppel¬
zentnern:

Dtnterrogaen
Sommerroggen
Vinterweisen
Sommerweizen
dinkel iKernen!
Vintergerste
Sommergerste
Safer
staps

1984
«Ir

15.8
11.5
1S,0
17.5
18.8
15.8
17.4
14.9
18.1

Vorschützung
Anfang Juli 1965

tiL
17,5
15.8
28.2
19.8
17.9
17.8
18 .8
18 .8
14,9

2. Die Gesamterträge in Tonnen:
(Winter - und Sommergetreide zusammen-

^ genommen .)

loggen
Zeisen

1984
Borfchätzuna

Anfang Juli 11
88 223 50 080

198 42« 238 114
88 488 89 772

175 181 177 881
139 881 189 243

828 1953

Die nach dem Stand zu Anfang Juli 1935
geschätzten Ernteerträge von Getreide und
Raps sind demnach je Hektar und insgesamt
durchweg höher als die Erträge des

Ner Stromverbrauch-
ein Wirtschattsbaremeter

Die Stromabgabe der Elektrizitätswerke gilt
in aller Welt als ein Wirtschaftsbaronieter.
Aus ihrem Fallen und Steigen kann man auj
den Grad der Beschäftigung schließen , weil der
Strom jedermanns Betriebsmittel , gewisser¬
maßen das „ Kesselhaus " des ganzen arbeiten¬
den Volkes geworden ist . Klettern die Kilo¬
wattstundenzahlen in die Höhe , so bedeutet
das , daß in Werkstätten und Fabriken Kraft
und Wärme zur Fertigung von Gütern be¬
nötigt wird . Steigt der abendliche Lichtauf¬
wand , so deutet das auf zufriedene Volks¬
genossen hin , die ihren verdienten Feierabend
in Geselligkeit oder um den traulichen Fami¬
lientisch vereint verbringen . In Deutschland
wurden im letzten Jahr der Scheinblüte 1929
30,66 Milliarden KWH . erzeugt . Als in den
folgenden Jahren die Wirtschaft zusammen¬
brach und über 6 Millionen Arbeitslose in
Stadt und Land gezählt wurden , sank die Ab¬
gabe elektrischen Stromes auf 25,80 Milliar-
den KWH ., gezählt im Jahre 1933 . Im Jahre
1934 aber trat nach einer gründlichen Berei¬
nigung der wirtschaftlichen Verhältnisse bereits
ein Umschwung  ein und die KWH .-Ab-
gabe bezifferte sich auf 30,40 Milliarden . Die
vorliegenden Monatsangaben für das laufende
Jahr 1935 lassen erkennen , daß die Aufwärts-
oewegung stetig anhält , so daß zum Abschluß
dieses Jahres ein noch größerer Erfolg ge¬
bucht werden dark . _

- EW notwendige
Bon der Nrichsbahndirektion Stuttgart

wird uns geschrieben : Mit der heißen Witte¬
rung ist die Gefahr von BöschungS»
und Waldbränden  wieder nahe ge¬
rückt . Unter den Ursachen spielt zweifellos
das achtlose H in a u s w e r fe n von bren¬
nenden Zigarren . Zigaretten
oder Zündhölzern  aus den Zügen
eine besondere Rolle . Vor dieser Unachtsam¬
keit . die Schädigungen des Volksvermögens
von größtem Ausmaß herbeiführen kann»
möchten wir daher auch Heuer wieder aufs
dringlichste warnen . Besonnene und verant¬
wortungsbewußte Mitreisende , die sich nicht
scheuen , dageacn aufzutrcten und gegebenen
Falles daS Eingreifen der Bahnpolizei - Be.
amten herbeizuführcn , zu denen die Zugbe»
Ncnstete « gehören , machen sich verdient um
die Allgemeinheit.

Wie wird bas WeiniE 19Z5?
Wenn der junge Wein blüht , wie jetzt, ist

zwar noch nicht die Zeit zur Beurteilung des
Weinjahres gekommen , aber es ist immerhin
wissenswert , was das Statistische Reichsamt
über den Stand der Neben im Juni festgestellt
hat . Danach haben die Rebstöcke den verhält¬
nismäßig milden Winter im allgemei¬
nen gut überstanden.  Die kälte und-
teilweise auch zu nasse Witterung in den ersten
Frühjahrswochen beeinträchtigte jedoch die
Entwicklung der Reben . In fast allen Gebieten
schädigten die Nachtfröste den Austrieb der
Rebstocke erheblich . Gegenüber früheren Jah¬
ren ist die Entwicklung des Weinstocks um
mehrere Wochen zurück . Nach dem Urteil der
Sachverständigen wurde im Reichsdurchschnitt
der Rebstand mit der Note 2,6 (Anfang Juni
1934 — 1,9 ) um 7 Punkte schlechter beurteilt
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Es ist
jedoch zu berücksichtigen , daß sich die günstigen
Witterungsverhältnisse im zweiten Drittel deS
Monats Mai in , der Beurteilung noch nicht
ausaewirkt haben . Am günstigsten ist der Neb-
stand im Mosel -, Saar - und Ruhrgebiet , dem
größten preußischen Weinbaubezirk , in den
übrigen preußischen Rheingebieten und in
Sachsen.

Donnerstag , 11. Juli
5.45 Lboral — Moraenspruch

Wetterbertchi — Lauernsuuk
8.88 Gymnastik
8.88 Frübkonzcrt — Frübnachrichten
8.88 WasterftanbSmeldungen
8. 18 Gymnastik
8.88 FuukwerbuagLkonzert
9.88 Frauensunk
9.15 Sende »»« !«

18.15 Bolksliedstage»
18.45 Sendepause
11.86 ..Hammer und Pflug"
13.88 Mttlagskonzer«
18.88 Zcilangabe . Weiterbericht , Nach-

rtchien
18.15 Mittasskonzert
14.88 ..Allerlei von Zwei bis Drei"
15.88 Sendevanie
18.88 Musik im Freie«

17.88 Nachmittagskonrert
18.88 Spaniicher Sprachunterricht
18.45 Snrzgcioräch
19.86 ..Heumahd i« Ber » — Sommer-

lnft im Tal"
28.86 Nachrichtendienst
28.18 Konzert
21.18 „Volldamvi voraus"
21.26 „ . . . nnd abends wird getanztl"
23.88 Zeitangabe . Nachrichten , Welter¬

und Sportbericht
32.88 Tanz in Berlin
24.88—2.88 Nachtkonzert

Freitag , 12. Juli
5.45 Cboral — Morgenivruch

Wetterbericht — Banernsnnk
8.88 Gymnastik
8.88 Frühkonzert — Frübnachrichten
8.88 Wasierstandsmeldungen
8 , 8 Gymnastik

8.88 Fnnkwrrbnnaskonzert
9.86 Sendepause

18.15 „Vom Urmenschen z« Rais«
nnd « olk sll .t"

16.45 Sendepause
11.88 „Hammer und Pflug"
12.88 Mittagskonzert
18.88 Zeitangabe , Wetterbericht . Nach¬

richten
18.15 Mittagskonzert
14.66 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.86 Bekanntgabe der Termine

Wiederiebenslciern alter Froui-
soldate»

15.88 Kiuderstund«
18.08 Hausmusik
17.88 Musik am Nachmittag
18.88 HIttcriugendsnnk
19.00 „Nundsnnkbörer und Nnndsuuk-

störrr"

19.18 Bolksmnsik a« S Mainfranke«
20.88 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
28.55 „Amsel . Drossel . Fink und Star

und di« sanze Vogelscharl"
32.08 Zeitangabe , Nachrichten , Wctter-

und Sportbericht
22.20 „DaS »Nizielle Rnndsunkschrift»

22.80 „Bunte Volksmusik"
24.88- 2.80 Nachtmusik

Samstag , 13. Juli
5.45 Cboral — Morgenspruch

Wetterbericht — Banernsnnk
8.80 Gymnastik
8.38 Frühkonzrrt — Frübnachrichten
8.80 WasserstandSmcldungen
8.18 Gymnastik
8.38 Funkwerbunsskouzert

6.88 Sendepause
10.15 „Die Bremer Stadtmusikanteu"
18.45 Sendepause
11.88 „Hammer und Pslng"
13.80 „Buntes Wochenende"
13.88 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
18.15 „BunteS Wochenende"
14.88 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.08 Hitlerjugendsnnk
18.88 „Der srobe Samstagnachmittag"
18.08 „Tonbericht der Woche"
18.80 Feierabend im saarländische«

Arbeitsdienstlager
18.88 „Rak 1 startet zum Mond"
20.88 Nachrichtendienst
38. 18 Zwei bunte Stunde»
22.88 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.88 Tanzmustk
24.08—2.08 Nachtmusik

Die gutgehende bekannte

Mts « ZW „WeWlN"
in Pforzheim

ist an tüchtige Wirtsleute umständehalber neu -u verpachten.

Gustav Hüttinger ,Biergroßhandlung
Tel . 277« und S«7«.

Würzbach.
Die Gemeinde setzt einen zum Dienst nicht mehr tauglichen

jungen Farren
dem Verkauf aus.

Schriftliche Angebote sind bis Samstag , den 13 . 3 « li ds . 3s »,
nachmittags S Uhr, in runder Summe, beim Bürgermeisteramt
WUrzbach einzureichen.

Der Bürgermeister.

Verkaufe schönes

Läuferschwein
tausche auch gegen

Milchziege
Näheres bei

3akob Stahl
Unterlengenhardt

Fehlerfreie , 34 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

K. Zizmann , Gipser
Stammheim

tvas gurk Ikr vesekr,
DD » e ! es

eine neue Ltellimz
er »»o tückUzo Krskt kür Ikr 6escl »» 5l
ein Usus - oüor Losedsklsksak oller Verksiik
ein Lkezekskrio
errsiosisn Sie im Sciiwsbsnlanci am srfolgrsieiistsn
ciurcii eins ILIolnsurelxe In » „ d!8 -X » r1er " .

MD ^ nrsigsnsnnLsims auf unseres - Qssetiästsstslls.

Täglich frische

bei Philipp Mast.

c?

das schon in besserem Hause ge¬
dient hat und alle Hausarbeiten
versehen Hann, zum sofortigen
Eintritt

gesucht.
Angebote unter Rr . 3SS an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche für sofort ein ehrliches

Mädchen
im Alter von etwa 20 Jahren,
für Küche und Haushalt.
Theod . Brommer , zum „Adler"

Ehningen bei Böblingen

rwei Sitten
ilerretluasr
»n 8tsltsiik »i»L« iA « r

Oedt nicktberückslcktizten
Ltellenbeverbern umxstienä
ibre Leverdunxspspiere Zu¬
rück . Lie drauctien sie setir
notvenäig kür vettere Le¬
verbunzen.

II.
» >» ckls Bewerber

Legt Leverbunxs - Lspieren
nie OriZinalreußnisse , son-
«tern nur ^ bscvrilten bei,
cksna xeben sie nie verloren.

smä che besten

WWnoch

ömpkisbil

OapIi-lsi-rog
l.scksrstrsös

4-8-3 immer-
Wohnumg

für sofort oder später

gesucht
Angebote unter B . 3 °. 2«7 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kleine

3-Zimmer-
Wohnung

wird vermietet
Biergafse v

Die „ Kleine"
ln Iler,.5ci)warrwaltl"
wacdt" vai viele Lese-
tteunSe uns dringt immer
Anfragen oaer Angebote

Zu verkaufen

Neuwürttemberger Maß , besetzt
mit 3 Völkern.

G. Bauer, ' Ostelsheim

Evang . Kirchenbezirk Calw.
Sonntag , 14. Juli 1988

nachmittags S Uhr» in der Stadtkirche

Eröffnungsfeier
des

Kirchenbezirkstags
Vortrag  von Pfarrer Dr . Hutten

„Deutschglaube und Evangelium ".
Jedermann willkommen.

Freibad Stammheim
Auf vielfachen Wunsch der Badegäste wird bei genügender

Benützung

eine weitere Fahrt eingeschaltet
und zwar Hirsau ab 14 . 88 Uhr , Calw ab 18 Uhr.

MI»KillM riMlM»
ist im Lssotiästslebsn llle ^ ntsesisickung, von cker
Istrtsn Snciss » 11o » sbiiängt.
vor ^ IcUve rietst ckis Käufer wie sin Magnet an,
alles läuft in ssin Qssoiiäst . vor Lxerrikssuro
Kolloxv cksrfL» sollen.
Vas Qelieiiiiiiis ries Lrkolzreiekei » ?
^r iiält ciuroti ckis . LottwarrwsIck- VVacfst'' ciausrnct
Xontskt rur gesamten Xäutersctiatt.
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